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Fortsetzung

Sie dürften nie getrennt werden gerade die beiden
lieblichen Gestalten so nebeneinander zu sehen erfreut das
Herz hatte die Frau Pastorin gesagt und so war es
auch Die schwarze Marlitta und die blonde Marlene
boten wenn sie nebeneinander standen ein gar zu lieb
liches Bild Jeder blickte sie mit Vergnügen an Karl
Jansens aber Wohl am meisten Er hatte ja auch ein
Recht dazu waren es doch seine Schwestern war es doch
schon die Pflicht der brüderlichen Dankbarkeit sie zu
lieben Die Zuneigung war gegenseitig die Mädchen
hingen mit ganzem Herzen an dem lieben Bruder O
ein stattlicher Bursche war er geworden die Augen noch
immer so hübsch als früher ja beinahe noch schöner
offener größer es lag etwas Eigenthümliches darin etwas
so Eigenthümliches daß die kleinen Herzen der Schwestern
unwillkürlich schneller klopften wenn er sie ansah Die
Figur hatte sich kräftig entwickelt sein Wuchs schlank wie
der der Birke sein Gang fest und energisch wenn er die
Treppe mit wenigen Schritten hinaufsprang kam es wohl
vor daß die beiden Mädchen schnell von ihrer Arbeit
aufsahen und wenn sich dann ihre Blicke trafen ein leich
tes Erröthen ihre Wangen färbte

Karl ist es nur sagten sie dann wohl leichthin und
versuchten weiter zu lernen meist wollte es dann aber
nicht mehr recht gelingen sie waren zerstreut guckten zur
Thüre hinaus ob er nicht käme sie abzuholen

Er bleibt lange meinte Marlene
Er wird noch zu thun haben Knaben müssen mehr

arbeiten als wir dagegen Marlitta Erstere hielt es
nicht länger auf dem Stuhle aus sie sprang aus um
nach Karl zu sehen Letztere hätte es auch gern gethan
aber ihre Schularbeit mußte beendet werden eher durfte
sie nicht an das Spielen denken

Er hat keine Aufgaben komm hinaus auf die Haide
stürmte Marlene herein Karl Jansens folgte ihr auf dem
Fuße

Herrliches Wetter die Sonne scheint die Schmetter
linge fliegen eile doch Marlitta unterstützte der Knabe
die Bitte Die Kleine kämpfte einen harten Kampf nur
zu gerne wäre sie mit hinausgezogen in das herrliche
Wetter zur Sonne und zu den Schmetterlingen doch ihr
Pflichtgefühl hielt sie znrück

Ich bin noch nicht fertig Du gleichfalls nicht Mar
lene und Karl wird wohl auch noch zu arbeiten haben

Ihre Worte verhallten an tauben Ohren fort waren
sie draußen bei der Sonne bei den tändelnden Schmet
terlingen O es war schön auf der rothblühendcn Haide
wie es in den tausend und aber tausend Blüthen surrte
wie fleißig die Bienchen den Honig trugeu wie die Hum
meln den Baß zu all den seinen Diskantstimmchen
brummten Karl sah ihnen zu plötzlich wurde er ernst

Weißt Dn Marlene wie Du mir vorkommst
Nun hoffentlich wie etwas Schönes
Ha ha gerade wie diese wilde Hummel

Kleine Mittheilungen
Die Wirkungen des Kaffees, Als Kaiserin Augusta

noch Prinzessin von Preußen war und ans einer Durchreise
Dessau berührte verspürte sie auf der Fahrt einigen Frost und
verlangte ans der Station Dessau nach einer Wärmflasche Der
Adjutant so erzählt die Rhein, West Ztg eilte mit einem
Diener und der Wärmflasche in den Wartesaal und bittet beim
Wirth um heißes Wasser Der letztere der soeben sein letztes
Heißes Wasser zum Kaffeekochen verwandt hat läuft in der
größten Verlegenheit umher nnd erklärt schließlich Bedanre
sehr habe keinen Tropfen mehr Was ruft ein am Büffet
stehender kleiner Herr Sie haben kein heißes Wasser greift
nach der vollen Kaffeekanne und stülpt deren kochenden Inhalt
in die bereit stehende Wärmflasche Der ganze Wartesaal voll
Gäste sitzt es war frühe Morgenstunde natürlich ohne
Kaffee Der Adjutant eilt mit der Beute davon kehrt aber
bald znrück um sich im Allerhöchsten Auftrage nach dem Na
men des Erfinders der genialen Idee zu erkundigen Die Ant
wort lautet kurz Mein Name ist Cohn Dieser Herr Cohn
ist heute der Hofbankier des Kaisers Wilhelm Geh Rath Frei
herr von Cohn in Anhalt

Eine peinliche Begegnung hatte dieser Tage ein rei
cher Banquier in St Petersburg Gegen fünf Uhr Nachmit
tags wo die desu monäs der nordischen Metropole gewöhnlich
zu Fuß und zu Wageu deu Newiki Prospekt zu passiren Pflegt
promenirte der Herr Banquier ebenfalls den Prospekt entlang
An der Ecke des NewM Prospektes und der Karawannaja blieb
der Banquier den die Nowosti Jguatji Jwauowitsch B
uennen stehen und rief seine ihm m einiger Entfernung fol
gende Equipage heran Eben im Begriff in dieselbe zu stei
gen hörte der Banquier Plötzlich die in schwachem Ton aus
gesprochene Bitte Guter Herr geben Sie mir um Christi
willen eine Kleinigkeit Jgnatji Jwanowitsch beachtete Stra
ßenbettler zwar sonst nie aber diese Stimme machte auf ihn
einen ganz besonderen Eindruck Er griff in seine Tasche holte
ein Geldstück hervor und reichte es sich dem Bettler zukehrend
demselben hin Der Bettler sah aber so eigenthümlich aus
ganz anders wie sie sonst auszusehen pflegen Nimm Alter
wenn Dir gegeben wird rief der Banquier ungeduldig Der
Bettler blickte auf und beider Augen begegneten sich Was
jetzt geschah läßt sich nicht beschreiben Mit weit geöffneten
Augen sahen beide einander starr an endlich kam der Banquier
zu sich eilte auf seinen Wagen zu setzte sich hinein und rief
dem Kutscher mit nervöser Aufgeregtheit zu Fahre schnell
Der Bettler stand noch längere Zeit so da Plötzlich warf er
das empfangene Geldstück weit von sich und rief Jgnafchka
mein Jgnaschka Du Schurke und fiel ohnmächtig nieder
Man brachte ihn auf die Polizei nnd allmälig klärte sich der
Sachverhalt auf Der arme Bettler mit Namen F w war
einst ein reicher Mann gewesen und hatte zwei große Häuser
uud mehrere Mauufakturwaareu Lager m Petersburg besessen
Später begann er unglücklich zu spekulireu verpfändete seine
Häuser um sich in verschiedenen Stadttheilen noch andere zu

HMe sches Tageblatt
Sie wußte nicht recht ob sie den Scherz übel nehmen

sollte doch fragte sie weiter Nun und Marlitta
Der Knabe sah einen Augenblick zur Erde

Hier wie die Biene die fleißig den Honig trägt
Jetzt war es an der Zeit die Verletzte zu spielen sie

rümpfte das Näschen warf den blonden Lockenkopf in
den Nacken

Jetzt bin ich böse
Es dauerte aber nicht lange Karl Jansens konnte zu

schnurrige Schulgeschichten erzählen über die sie lachen
mußte dann wäre es ja auch zu langweilig gewesen
allein auf der Haide und in den Knicks herumzutollen
kurzum die alte Freundschaft war bald wieder hergestellt
Marlitta saß zu Hause und dachte auch an die Haide
eben war die Arbeit beendet nun wollte sie auch hinaus
zur Sonne zu den Schmetterlingen da rief die Mutter
Komm mein Kind stricke nur den Hacken Marlene hat

Fehler über Fehler gemacht
Schweigend that sie es ab und zu entfuhr ihr ein ver

haltener Seufzer Da kamen die beiden zurück
Himmlisch war es Göttlich Hier einen Strauß Haide

blumen haben wir Dir mitgebracht, riefen sie und warfen
der fleißigen Marli die Blumen in den Schoß

So habt Ihr an mich gedacht ich danke Euch ent
gegnete sie freundlich

Ich denke immer an Dich Marlitta rief Karl
Und an mich nicht entfuhr es vorwurfsvoll Mar

lenen

Doch auch an Dich Du Schelm sorgst schon
dafür daß man Dich nicht vergißt, antwortete Karl
Nun lagen die Kinder im Bett Marlitta träumte füß
die Haideblumen lagen neben ihr und sandten duftige
Grüße in ihre Wummernde Kinderseele

Ich kann nicht schlafen, klagte Marlene Erzähle
mir etwas Marlitta

Die Gerufene scheuchte aus süßen Träumen und ver
suchte zu erzählen bis ihr beinahe die Lider vor Müdig
keit zufielen

Ach nun muß ich morgen nachsitzen ich habe ja meine
Uebersetzung noch nicht rief Marlene

Aber Marlene siehst Dn warum bliebst Tu nicht zu
Hause

Immer mußt Du mir Vorwürfe machen Ach es
war so schön auf der Haide Karl wollte durchaus hinaus
Braut und Bräutigam haben wir gespielt kennst Du das
Spiel

Der Schwester wurde es ein wenig heiß im Bettchen
Das ist bestimmt ein albernes Spiel
Albern nein es war wunderschön man küßt sich immer

dabei

Küssen Im Spiel küßt man sich nicht
Ein wunderbares Gefühl überkam Marlitta unklare

Vorstellungen von der Bedeutung eines Kuffes stiegen in
ihrem Kinderherzen auf Wie wunderbar war es doch
ihr that es weh daß Karl beim Spiel Marlene küßte
Ihr fiel dabei der einzige Kuß ein den sie von ihm er
halten als sie damals unschuldig für ihre Schwester be
straft worden war das war kein Spiel das war hei
liger Ernst

kaufen die Häuser fielen im Preise und der reiche Mann konnte
die Zinsen nicht mehr bezahlen Erst die Häuser und dann die
Mobilien wurden unter dem Hammer verkauft und der reiche
F war ein armer Mann Als es ihm noch gut ging diente
der jetzige Banquier Jgnatji Jwanowitsch B bei ihm als Die
ner wurde später ältester Hausknecht und gab schließlich seinem
Brodherrn aus zwei Obligationen Geld Als F die hohen
Zinsen nicht mehr zahlen konnte trug Jgnaschka ohne Er
barmen auf den Verkauf der Häuser an und behielt diese da
er die Obligationen besaß

sDer Regen bringt es an den Tagj könnte man
das Geschichtchen nennen welches seit Sonntag die Tauben
Wettflugvereine der Stadt Aachen lebhaft beschäftigt Der
Hergang ist folgender Der stellvertretende Vorsitzende der
dortigen Tanbengesellichaft Sport war seit Jahren seiner
ausgezeichneten Tauben wegen welchen bei saU allen Wett
flügen erste Preise zufielen bekannt und beneidet Nun ereig
nete es sich daß am vorigen Sonntag von den vereinigten
Aachener Taubengesellschaften das letzte Wertfliegen in diesem
Jahre und zwar von Charleroi ans abgehalten werden sollte
Zu diesem Zweck waren wie gewöhnlich die Tauben mit dem
Vereins nnd Tagesstempel versehen in verschlossenen nnd ver
siegelten Körben am Sonnabend von einem Vertrauensmann
eben dem stellvertretenden Vorsitzenden zur Bahn gebracht
worden um von ihrem Bestimmungsort Charleroi am nächsten
Morgen nach der Heimath aufgelassen zu werden Erwar
tungsvoll saßen am Sonntag die Preisrichter im Vereinszim
mer und harrten der zuerst ankommenden Taube Anstatt
dieser traf aber eine Depesche ans Charleroi ein des Inhalts
daß die Tauben des starken Regens wegen nicht aufgelassen
wären Um nun die auf ihre Tauben an den Schlägen lauern
den Besitzer zu benachrichtigen gaben die Preisrichter den im
Vereinszimmer zurückgehaltenen Signaltauben die Freiheit
Wie erstaunten die Herren aber als plötzlich der Taubenläufer
ihres stellvertretenden Vorsitzenden im Zimmer erschien und
zwei mit den vorschristsmäßigen Stempeln versehene Tauben
als soeben aus Charleroi angelangt vorzeigte Da die Ver
muthung daß sich die Taubeu iu Charleroi befreit und den
Heimflng angetreten haben sollten ausgeschlossen erschien lag
die Art und Weise nahe auf welche der Vertrauensmann
seine Tauben zurückgehalten hatte Um die Sache klar zu
stellen machten sich zwei Vorstandsmitglieder sofort auf die
Re fe nach Charleroi nnd stellten dort fest daß von den Tauben
welche noch sämmtlich in den versiegelten Körben saßen drei
deni stellvertretenden Vorsitzenden gehörige fehlten Der über
seinen Vertrauensmann mit Recht empörte Verein nahm von
einer öffentlichen Untersuchung Abstand und begnügte sich da
mit den verschmitzten Herrn aus dem Verein auszustoßen
außerdem muß er sämmtliche in diesem Jahre errungenen
Preise 27 an der Zahl zurückstellen

Wie in der Türkei der Wachtdienst gehandhabt
wird zeigt folgende Stelle aus einem Konstantinopoli
taner Briefe der K Z der das Straßenleben in Pera schil
dert Mitten in dem Gewirr der schiebenden stoßenden schreien
den Menschheit erblüht zuweilen noch in wunderbarer Gemüth

Sonntag 27 September

Wieder wurde es ihr zu heiß unter der Decke mit dem
Schlafe war es vorläufig vorbei

Aber meine Arbeit Bitte mache sie mir ich helfe Dir
ein anderes Mal wieder, klagte die Andere weiter

Die letzten Worte klangen wenig zuversichtlich sie mochte
wohl selbst fühlen wie unwahrscheinlich es war daß sie
einmal der Schwester helfen sollte

So komm laß uns aufstehen
Schreibe Du es doch gleich selbst Du kannst ja ge

rade so schreiben wie ich
Nein das thue ich nicht ich will Dir die Arbeit dik

tiren
Ich kann nicht schreiben ich bin so müde wenn ich

aufstehe werde ich krank mein Kopf mein armer Kopf
Kopfschmerzen hast Du soll ich Dir Umschläge machen

thut es sehr weh
Marlitta stand schon neben dem Bett der Schwester

die vielleicht aus zu berechtigtem Schamgefühl das
Gesicht in die Kissen drückte um sich den dunklen Augen
Marlittas zu entziehen

Es ist schon besser, flüsterte sie schüchtern Marlitla
schrieb Marlene schloß die Lider sie schlief sie träumte

Braut und Bräutigam gingen auf sonniger Haide
Kuß um Kuß wurde getauscht o es war ein reizendes
süßes Spiel Am nächsten Tage entlockte die Bemerkung
der Lehrerin daß eine Schwester von der andern die Ar
beit aller Wahrscheinlichkeit nach abgeschrieben habe Mar

litta stille Thränen Sie kam nun vielleicht in den
bösen Verdacht es gethan zu haben da aber die Lehrerin
die Sache nicht näher untersuchte schwieg sie nur nahm
sie sich vor nie wieder die Arbeiten der Schwester zu
machen

O weh Das konnte ein böser Tag für Karl Jansens
werden kein Wort wußte er in der Schule denn er hatte
seine Zeit welche er auf die griechischen und lateinischen
Klassiker verwenden sollte auf der Haide beim Braut und
Bräutigamspiele verbracht als er dann nach dem Abend
essen noch lernen wollte war er eingeschlafen dem herunter
gebrannten Lichte zu nahe gekommen und hatte sich dabei
seinen Stolz die schöne blonde Tolle versengt

Faulpelz Unsinnmacher Haare Verschnitten Toll
heiten austreiben keine Ahnung nachsitzen so
lautete das unerbittliche Wort des grausamen Professors
der so griesgrämlich darein sah daß es schien als gebe
es nur alte Griechen und Lateiner aber keine sonnengol
dige Haide für ihn

Ach verdammt, dachte Karl
Das ist eklig sehr eklig muß ich wieder nachsitzen
ist es mit der Tanzstunde nichts Vater Paalen

hat es mir angekündigt er darf es nicht erfahren
Marlitta allein kann helfen

Ein anderer Knabe trug als die Schule aus war zu
Marlitta vou Paalen einen Zettel

Ich muß brummen niemand darf es zu Hause wissen
sorge daß heute später gegessen wird Dein bis in den
Tod getreuer Jansens

Fortsetzung folgt

lichkeit die ächte alttürkische Idylle So sah ich sie gestern
da kauste sich ein Mann eine Tasche voll Haselnüsse und hatte
nun auch den Wunsch sie zu essen Aber die Schalen waren
zu hart für seine Zähne und ihm fehlte ein Werkzeug sie zu
knacken Da ersah er den Polizeisoldaten welcher drüben im
verfallenen Schilderhäuschen Wache steht Er ging zu ihm
und sprach Effeudin mein Lamm ich möchte gern meine
Nüsse essen habe aber nichts um sie aufzubrechen Der
Soldat zuckte die Achseln Ich habe auch nichts Darauf
der Andere Doch mein Bruder Du hast Deine Flinte der
Kolben eignet sich vortrefflich zu dem Geschäft komm und hilf
mir ich gebe Dir eine Hand voll ab, Das leuchtete dem
Krieger ein Gleich darauf saßen sie friedlich neben dem Schil
derhaus der Eine schob seine Nüsse auf einen glatten Stein
der Andere knackte sie mit dem Gewehrkolben und dann ver
speisten Beide das Ergebniß ihrer Thätigkeit ohne sich um die
vorübergehende Menge zu kümmern Ein halbes Dutzend hung
riger Hnnde stand im Kreise umher und wartete ob für sie
was abfiele so hatte das Bild auch einen Rahmen

Auf der internationalen Weltausstellung zu Antwerpen
erregt wie von dort geschrieben wird ein mächtiger fast fossil
zu nennender Eichenstamm welcher in Südfrankreich aus
einem Flußbette ausgegraben ist staunende Bewunderung Der
Stamm dessen eisenhart gewordenes Holz auch beinahe die
Farbe dieses Metalls angenommen hat ist 31 Meter lang und
sein Durchmesser beträgt am unteren Ende 3Vs Meter sein
Gewicht beträgt rund 55000 Kilogramm Ans den Jahres
ringen soweit diese noch erkennbar sind hat man sein Alter
auf 4000 Jahre und aus gewissen anderen Kennzeichen berech
net daß er 2000 Jahre in dem Flußbette gelegen haben muß
Es ist ein besonderes Fahrzeug für diesen vorsintfluthlichen
Urwaldsriesen konstrnirt worden um ihn zu Wasser noch nach
anderen Städten zur Schaustellung bringen zu können

Einen reichen Goldfund machte dieser Tage in der
Nähe von Troupe in Texas em Farmer als derselbe ein Stück
Land umpflügte In der umgepflügten Erde bemerkte er wäh
rend seiner Arbeit kleine Stücke von gelber Farbe die er an
fänglich für platte Steinchen hielt Wer malt aber sein Er
staunen als er nachdem er eines derselben aufgehoben hatte
entdeckte daß dies ein Zehndollar Goldstück sei Er ging nun
einige Schritte zurück um sich zn überzeugen ob die zuerst
bemerkten goldgelben Stücke auch 10 Dollarstücke seien und in
der That waren sie es Er füllte nun seine Taschen und als
er nichts mehr von den Goldschätzen finden konnte pflügte er
weiter allein damit ging es langsam denn er fand noch mehr
von den werthvollen Münzen und füllte damit ehe es Abend
ward einen Korb an Hierauf begab er sich nach der Stadt
und deponirte seinen Schatz in der Bank Am nächsten Tage
begab er sich wieder an das Goldsuchen konnte aber weiter
nichts finden Das Räthsel dieses merkwürdigen Falles soll
seine Lösnng darin finden daß einst vor 50 Jahren ein reicher
Mann der keine Familie hatte jenes Land besaß und seine
Reichthümer dort versteckte
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Aufruf
einen verlorenen Gmpfangschein betreffend

Da nach einer Anzeige des Ingenieurs Herrn
I ri ÄrieIn in Halle a/S der demselben vom Bureau der Lebensversiche
rungsbank f D zu Gotha unterm 14 Januar 1875 über die Police Nr 12SS1Z
im Betrage von Mk KVVO ausgestellte Empfangschein Nr 12K8A abhanden
gekommen ist so wird der etwaige Inhaber dieses Scheines sowie Jeder welcher an
demselben Ansprüche zu haben glaubt hierdurch aufgefordert sich unverzüglich und
Pätestens binnen sechs Wochen von heute ab bei der unterzeichneten Agentur oder bei

der Bank selbst zu melden und den Empfangschein oder die seine Ansprüche an demselben
begründenden Dokumente vorzuzeigen Sollte Eines oder das Andere binnen der
genannten Zeit nicht geschehen sein so wird der gedachte Schein außer Kraft gesetzt werden

Halle a/S den 9 September 1885
Die Haupt Agentur der Gothaer Lebensversicherungsbank
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